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Mıt einem "Durcheinandertal” unterschiedlicher Handlungen sıeht sich der
Leser be1 der Lektüre des Romans des Schweilizer Romancıers und
Dramatikers Friedrich Dürrenmatt konfrontiert. Das kleine Schweizer urcn-
inandertal als Mikrokosmos, der das aos der Welt widerspiegelt”? Es ist
1elmehr e1in Durcheinander mıt System: leHandlungsstränge sınd manch-
mal offensichtlich, manchmal aber auch geschic verborgen miıiteinander
verbunden. Der Leser steht dem Handlungsgewirr gleichermaßen distanzıert
gegenüber, enn Identifikationsfiguren, die ıhn engagılert und parteilsch der
Handlung teilnehmen lassen, bietet Dürrenmatt nicht Als einz1iger une1n-
geschränkter S5Sympathieträger bletet sıch eın und an, den Von der Polızei bIs
hın eiıner Eıinsatztruppe der Schweizer Armee alle erschıießen versuchen.

Bereıits dıe Zentralgestalt des Buches stellt einen ezug theologischen
nnalten her Der A  große Alte”, der Prediger und St.-Chrischona-Ab-
solvent Moses er seinen Gott, scheint die en iın der Hand haben
och beı der Dürrenmattschen Doppelbesetzung ist Vorsicht geboten: Handelt
CS sich den _großen en  „ mıt B  9 der für den theologıischen Bereich
zuständıg ist, der den großen en  „ ohne B der als Syn  als  O
miıttels einer irdischen Heerschar VON Schwerverbrechern (schwere ungs sStatt
sanite nge. sınd die Diıener ıhres errn) und seines ständigen Begleıters des
Sekrtetärs Gabriel die Welt regiert. Die irdiısche Gottesgestalt verkörpert
Dürrenmatts Krıtik dem ott der eologıie. der Darstellung des
"großen en  ” ohne verzichtet Dürrenmatt auf theologische Abstraktıo-
NCNH, die se1iner TZ:  ung einen großen eıl ihrer lıterarıschen ualıtäl
ImMen hätten.

Der „  große Ite” ohne un hat sich zwecks eines Kuraufenthaltes in
die abgeschlossene Welt des Schweizer Durcheinandertals geben und sıch
im dortigen Kurhaus im obersten OC des Ostturmes nıedergelassen. Es
scheint iıhm gefallen, enn au das Gebäude und vermietet 6S mıt NUTr
einer Auflage weiter: Der Ostturm darf niıcht betreten werden. Göttliches
Raumtabu?

Miıt diesem Hausverkau ist les anders geworden 1m Durcheijnandertal,
Fremde storen die Idylle der Einheimischen. Im Sommer tummeln siıch 1eTr
UU  ; 10Nare als urgäste des edigers Moses erT. Er hat sich für S1e
In seiıner Erholungsstätte 'Haus der Armut” e1in Salz besonderes Urlaubspro-

e1in  en lassen: Da beıim "großen en  ” mıt 1Un einmal 1Ur die
Armen selıg werden, mussen sich die Reichen, für die immer och göttliche
nade übrıg lst, eın wen1g im Armseın üben. Miıttels dieser Lehre ommt
Moses elker tTOLZ horrender Pensionspreise SaAaNZ ohne Hotelangestellte au>

Millıonärsgattinnen betätigen sich als Zimmermädchen, während ihre Männer
1im Garten für Ordnung und eın wenig ahrungsmittel SOTgCNH. uch für dıie
üchenarbeit finden sıch finanzkräftige Mitarbeıiter. Moses elker, das from-
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Finanzgenite, "melkt" unbarmherzig seine Kundschaft Miıt wenig Kosten
erzielt einen Rıesenumsatz.

Aber auch für das T1vatieDen seines Moses er hat sich Dürrenmatt
Ungewöhnliches eın  en lassen. Reiche, häßlıche Frauen bilden dıe bevor-
Zu Zielgruppe für des Predigers Ehepläne. Doch diese enden zumeiıist
tragısch. Seıine Tau stößt eiker VoNn einer iche, seine zweıte gleich
auf der Hochzeıitsreise in den Nıl, seine dritte Gattın stopft mıt den Von ihr

heiß geliıebten alınen Z ode
Im Wınter benötigt der „  große Alte" ohne schließlich selbst das

Kurhaus Es dient ıhm als Zufluchtsstätte für ganz andere "Kurgäste  ” yndı-
katsmıtglıeder, deren Gesichter die uellen Fahndungsplakate der Polize1
schmücken. Gemeinsam feiern die Herren mıt der dunklen Vergangenheıt,

einem mıiıt Maschinenpistolen, Revolvern und Handgranaten g -
schmückten Weihnachtsbaum Ansonsten EeITSC S1e. während ihres Wın-
terzwangsurlaubs Langeweiıle, dıe S$1e auf ihre Weise überwinden u_
chen: Die Tochter des Gemeindepräsidenten wird ZUuU pfer einer Vergewal-
tigung.

Sommer und Wiınter verwandeln das Durcheinandertal ın Zzwel elten
Moses elker und seine A ül'lgel'" erschaffen sıch ihr Paradies eines ın der
Abgeschiedenheit selbstbestimmten ebens Aber anstelle dieses Paradieses
trıtt im Wınter dıe Schwerverbrecher warten gelangweıilt auf NEUC

Aufgaben. Miıttels kosmetischer Operationen verlieren sS$1e ihr Gesicht, ihre
enEs kommt Gewaltausbrüchen

Als dıe Do  wohner die Machenschaften 1Im Kurhaus ahnen beginnen,
wählen S1e das der Selbstjustiz. Miıt Benzın stecken S1e. das Gebäude In
Brand Eın Flammeninferno macht sich mıt rasender Geschwindigkeit breıit,
dıie wohner werden selbst pfer ihrer aCcC Die Welt des Durchein-
andertals verschwindet 1im apokalyptisch anmutenden Feuer.

Der handlungsreiche Text ist vielen Stellen mıt theologischen Reflex10-
NEeN durchsetzt, die die Handlung stocken lassen. Besonders Chrischona-Ab-
solvent elker macht sich immer wlieder Gedanken über seinen chöpfer, die
1m Vergleich ZU anderen Textteilen merkwürdig abstrakt bleiben Das The-
menspektrum seiner Aussagen ist vielfältig. SO ist zunächst Vvon der Not-
wendigkeit des Glaubens an einen persönlichen Gott überzeugt:

"Das dem Glauben Feindliche, iıhn Zersetzende, die Abstraktion, 1Ur
einen persönlichen (Gjott konnte glauben, und eine Person konnte

nicht abstrakt se1n, arum scheute sıch auch VOT dem Wort ’Gott’, 658

abgenutzt, die meisten verstanden darunter Unbestimmtes,
ages, für elker dagegen 6S der ’Große Alte”.” (S 6)

Später finden sich auch eodizee-Gedanken in elkers Außerungen n_
über Syndikatsmitgliedern wieder:

bin einer von euch, nicht der Theologe des Reichtums, sondern der
eologe des Verbrechens, 1st doch der große Ite NUur als Verbrecher
denkbar (S 166)
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Schließlic versucht der Prediger, Sanz auf seinen ott verzichten:
ensch braucht den Menschen und keinen Gott, weiıl NUuUTr der

ensch den Menschen gre1i (S 1:43)
(jott als us1on, als edankenkonstruk laßt elker Konsequenterweı1se auch

der Wiırklıiıchkeit des Irdıschen, der Welt zweıfeln:
"Wenn ott se1ıne indung W mußte auch die Welt seıne indung
se1n, und eben seinem VoNn iıhm erfundenen ott und seiner VoNn ihm
erfundenen Welt mußte BS och die (GÖötter und die eltalle geben,
welche VoNn den anderen Menschen rıfunden worden WaIch, die Welt

ein ständiges anwachsendes, Vvon ineinandergeschachtelten Weltal-
len gebildetes Welthıirn.” (S 175)

Der Handlungsreichtum Vvon Dürrenmatts TZ  ung 'Durcheinandert:  ” bırgt
mehr in sıch, als 6S sich dem Leser iın eıner ersten oberflächlichen Lektüre
erschhıeben 1el1e eschehnisse verweisen auf übergeordnete The-
menbereıiche, dıe wiederum auch in vielen der abstrakt bleibenden Reflex10-
NnenNn elkers Sprache kommen. Der Verzicht auf die strikte Irennung
zwıischen Handlung und Reflexion hebt Dürrenmatts "Durcheinandertal” Qua-
lıtatıv deutlich VonNn manchen plakatıven Beispielen der christlichen Literatur ab

Oan Kristin eicher

185 Kranz Begegnungen mut Dichtern. uppe und Zürich TrOoCcCk-
haus Verlag, 1990 18,80
Begegnung e1 immer auch: agnıs. Dichtern begegnen, die W1e alle
Künstler eine Aura des nberechenbaren und Verschlossenen umgıbt, scheıint
besonders schwier12 und riskant isbe Kranz, renommılerter LiteraturwIis-
SENSC  er und selbst eın origineller Lyrıker, hat sıch auf den Weg gemacht
und das espräc gesucht Von seinen ;  egegnungen mıt Dichtern” rzählt
6F NUunN, Von Begegnungen mıt Verena Rentsch, Rudolf Alexander Schröder,
Hermann Claudius, Ernst Jünger, Rudolf tto Wıemer, ernt von Heıiseler,
Albrecht Goes, MU1LYy Kramp und Den weiten ökumenischen
Horizont des Verfassers zeigt dieser Kreıs und seine Fähigkeıt, mıt unter-
schiedlichsten Persönlichkeiten in eın espräc kommen, das sich in
Briefen und Besuchen vollzieht und oft überviele Jahre erstreckt. Kranz scheut
sıch nicht VOT pomintierten Wertungen, etwa das Werk rnst Jüngers befragt
nıcht ach or1g1när hristlichem, sondern sieht darın auch qualitative
chwankungen Unwidersprochen werden manche Positionen des Verfassers
aum bleiben, aber sS1e fordern den Leser heraus, den eigenen Standort
hinterfragen, und das 1st viel.

Dıe Geschichte cNrıstlicher Kunst achkriegsdeutschland ist auch g_
präg von vorenthaltener, Ja verwe1igerter Rezeption. Dıie etablıerten Instanzen
der unstkriti Waren oft ohne richtiges Spür für Wesentliches Gisbert
Kranz hält auch Plädoyers für Künstler, die 1INns Abseits gedrängt wurden. Wo
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